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Heini von Uri.
Ms der österreichische Herzog

Leopold III. im Juli
IZ86 mit einem Heer von
IVM0 Mann gegen die
Eidgenossen zog, um den Bund
der 8 Grte politisch zu
vernichten, nahm er auch
seinen Hofnarren mit. Solche
Lustigmacher gehörten seit
dem Zeitalter der Ureuz-
züge(1096—1270) zu jedem
Hofstaat. Oie Hofnarren waren

entweder kluge, oft
einflußreiche Spaßvögel, oder
sie mußten wegen Dummheit

oder Mißgestalt als
Zielscheibe des Spottes herhalten. Nach einer alten Handschrift

hieß des Herzogs Hosnarr Heini,- er war Urner
von Geburt. Mit der Hauptmacht Leopolds, der seine
Nrmee von Rittern, Söldnern, Bürgern und Bauern zu
Baden und Brugg besammelt hatte, ritt Heini guter
Oinge gen Zofingen, von dort nach lvillisau und Sursee.
Ms sich aber die österreichischen Heerführer obenher

verwundete und in die Schlacht ziehende Eidgenossen bei Sempach.

Heini, der Narr von Sempach. lZSS.



Sempach unerwartet 1500
kampfbereiten Urnern,
Schwgzern, Unterwaldnern
und Luzernern gegenübersahen,

da wurde Heini
merkwürdig schweigsam. Gb er
sich schämte, im Dienste eines
fremden Fürsten die Narrenkappe

zu tragen, während
drüben im „Megersholz" seine

Landsleute das Schlacht-
gebet verrichteten — kurz,
in einem günstigen Nugen-

„warhaffte bildnutz Leopold! III." blick lief Heinrich auf und
davon, dem Wäldchen zu.

von einer eidgenössischen Wache beim Rragen gepackt,
ausgefragt und daraufhin fortgejagt, kehrte der arme
Schelm zu den «Österreichern zurück. Er warnte den Herzog
eindringlich und berichtete, wie seine Landsleute „alle ihre
händ ufgehebt und gschworen, ihne den Fürsten zu tod
zu schlahen". Daraufhin ward der Narr nach Sursee
zurückgeschickt. Leopold III. fiel in der Schlacht, mit ihm 2000
«Österreicher, davon 600 Ndelige. Die siegreichen
Eidgenossen hatten 120 Tote zu beklagen, darunter den
opfermutigen Unterwaldner Arnold von Winkelried. —

Verwirrung im Lager und Slucht des österreichischen Heeres.
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DerVüchsenschäffter.

DicEysern Rohr kan icheynsaßn/
In Hültzcn Schafft / künstlicher maßn/
Mit verschrottcm werck / sauber rein/
Mit eingelegtem Helffcnbem/
Kurtz vndc lang/klein vndc groß/
Die man führet zu Fuß vnd Roß/
Wohin reysct ein ehrlich Mann/
Sich der Räuber auffhànkan.

Nus dem Luche der Stände und Handwerker von Ioft Nmman, Maler.
Zeichner, Nupferäizer und Sormschneider, geboren iSZS in Zürich,
gestorben kS?l in Nürnberg, Nmman hat zahlreiche Wappen-, Trachten-
und Bilderbücher herausgegeben, die sowohl von großem künstlerischem

wie kulturhistorischem wert sind.
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DerBnllenmacher.

Ich mach gut Brillen /klarvnd liccht/
Ausfmancherlcy Alter gericht/
Von vieryig biß auff achtzig >arn/
Darmlt dasgfichi ist zubewarn/
Dl'eghcußvoniedcr oder Horn/
Dreyn Vie glâscr Poliert sind wom/
Dadurch man sichl/gar hell vnd scharsf/
Die find jhr hie / wer der bedarff.

Aus dem Luche der Stände und Handwerker von Iost Amman, Maler,
Zeichner, Kupferätzer und Zormschneider, geboren 15ZS in Zürich,
gestorben 1591 in Nürnberg, Im Jahre 1445 hatte Gutenberg den Luchdruck

erfunden, vie frühesten vrucke erregen unsere Lewunderung
durch ihre lünstlerifche Ausführung, Sowohl die Schriften wie chie

Illustrationen wurden von ersten Künstlern gezeichnet.
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Der Zmgerhüter

Auß Messing mach ich Fingcrhut/
Dlcchwciß/wkrdcnim Fcuwcr glüt/
Denn m dasEyscn glcnck getriebn/
Darnach löchlcin darein gehiebn/
Garmanchcrlyart/eng vnvweie/
Für Schuster vnd Schneider bereit/
Für Seidenstieker vnv Nàrin/
Deß Handwercks »ch ein Meister bin.

Kus dem Suche der Stände und handwerler von Zost Nmman, Maler,
Zeichner, Rupferätzer und Zormschneider, geboren 1SZS in Zürich,
gestorben 15S1 in Nürnberg. Zost klmman war einer der bedeutendsten
Suchillustratoren, viele seiner Bilder haben großen tulturhistorischen
wert, weil sie einen Einblick in das Leben damaliger Zeit gewähren.
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DerBalbierer.

Ichbinberuffen allenthalbn/
Kan machen viel heilsamer Salbn/!
Frisch wunvcn zu heiln mit Gnaden/
Vergleich Beinbruch vnd alte Schaden/
Krankheit heyln/den Staren siechn/
Den Brandtleschcn vnd Jeen außbrechn/
Vergleich Balbiern/Awagen vndSchern
Auch Aderlässen thu ich gern-

Aus dem Buche der Stände und Handwerker von Zost Amman, Maler,
Zeichner, Nupferätzer und Zormschneider, geboren 1SZS in Zürich,
gestorben lSSt in Nürnberg, viele Bilder von Zost Amman sind, wie
die hier wiedergegebenen, von Versen des Nürnberger Schuhmachers

und Meistersingers Hans Sachs begleitet.
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